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Amtlicher Theil.
sVe. t. und l. Apostolische Majestät haben zur i in«

derung des Nolhstandes der durch Hagclweller dm schwer«
slen betroffenen armen Bevölkerung in den Bezirken
RudolfSwerlh und Gurlfeld eine Uuierstühung im Be-
trage von (800 fl.) Achthundert Gulden aus Allerhöch«
sten Privatmitteln allergnüdlgst zu spenden geruht.

Verurdnunss des Acterbaumln i f te r iums im V i n
vernehmen m i t dem M i n i s t e r i u m des I n n e r n

vom »Juli »87»
betreffend die genauere Handhabung des Forstgesehe«,
Vornahme der forstlichen Durchforschungen und Anle-

gung des Wüldlatafter«.
(Wirksam fllr. die i « Reichsrathe vertretenen Königreiche

und Länder.)
(Fortsetzung.)

8 5. Waldverwüstungtn.
M i t besonderer Strengt haben die politischen Ge»

z!ll«behörden den Waldveiwüstungcn entgegenzutreten.
T a übrigens eine Waldoerwüstung selten plötzlich

^er durch eine einzige cullurwidrige Handlung entsteht,
sondern meistens durch fortgesetzte übermäßige Ausnutzung
dt« Holzes und Bloßlegung de« Bodens, durch zu vieles
und nicht zeilgemähes Streugewinnen, Orasmühen, Buh«
tinweiden, Harzsammeln u. dgl. nach und nach herbei-
geführt wird, so muh der Waldbesitzer auch dahin über»
wacht werden, daß er sich leine, den Grundsätzen einer
guten Naldwirthschafl und den Anordnungen des Forst»
Nchht« zuViderlansende Vehznblunß und Ansnützunß sei-
nes Walde« erlaube.

I n dieser Beziehung hat zunächst der landesfürst-
liche Forsllechn'lcr wessen thunl,cher Beseitigung solcher
^«bclsläilde sich mit dem Waldeigenthümer oder dessen
^orstpersvliale so wie mit dtn etwa dabei belheilialm
^ervilulsberechligten in da« Einvernehmen zu sctzen.

Die politischen Behörden werden b«für oeranlworl»
lich gemacht, daß bei wahraenommenen oder anaezeigten
füllen von Waldoerwilstungen die lm 8 ̂  des Forst»
»esttzes vorgezeichnete Ämtshandlung mit allem Nach»
drucke durchgeführt und zugleich die zum Schuhe des
Waldbestandes erfordeilichen Maßnahmen ohne Verzug
getroffen und hinsichtlich des genauen Vollzuges über»
wacht werden.

Die aus Anlaß vorgekommenes Waldverwüstungen
von den Behörden getroffenen Mhilfsmaßreglln sind in
dem im § 4 für Aufforstungen oorgljchriebenen Vor«
merke in Goidcnz zu halten.

H 6. Schuhwaldungen.
Es ist «in besonderes Augenmerk daraus zu richten,

daß bei jeder sich darbietenden geeigneten dienstlichen <Ye-
legenheit jene Waldungen oder Walotheile. welche im
Sinne der 88 6 und 7 des Festgesetze« bleibend als
Schuhwaldungen anzusehen und in der in diesen Para-
graphen vorgeschriebenen Weise zu vewirthschaften sind,
ermittelt werden.

Bei Wahrnehmung einer den Bestimmungen des
Gesetze« nicht entsprechenden Bewirthschaftung solcher Wal»
jungen ist die im § 23 des Forstgeschcs vorgezeichnete
Amtshandlung schleunigst durchzuführen.

Vei den diesfällium Erhebungen sind die Umstände
genau zu erforschen und zu begründen, welche dic^n Wal»
Zungen die Eignung als Schuhwaldungen geben

I n dem Erkenntnisse, in welchem die Waldungen
oder Waldlheilc als Schuhwaldungen elllürt werden, sind
dieselben hinsichtlich ihrer Grenzen sowie die einzutzallende
Waldvehlinblunii genau festzustellen uno find zugleich die
-Uorlehlunaen wegen einer etwa einzuleitenden oesonoeren
Utberwachung des Vollzuae« zu treffen, in welchem Falle
den mit dieser Uelinwachunu zn li?< Individuen
t'ne Abschrift des rechtsklästigen (ill< , milzuthli.

I n analoger Anwendung der Veftimmuna des j j ll»
»es Festgesetze« über die Vannwald«nqen können solche
^ndlvlduen besonder« in löid und Pflicht genommen

dº5 ^ ' ^ º º " ^ ? ^ ^ i l i ^ l n , da« Ansuchen gefüllt,
ºß Waldungen oder Waldth<il.. welche " " eme«

ttuheren Hrlenn nsse« als Schuhwaldun, wºr-
u l c' "lt 'Nucls.cht auf d.e geü.de..m ^.hal.n.sse

nur n " ^ " º i « . º . " º"«eschicden werden, jo kann dies

Die Schuhwaldungen find bei jeder politischen Ve»
zirlsbehörde in einem Aueweise nach dem angeschlossenen
Formulare (̂  in der im tz 3 bezeichneten Art in Evidenz
zu halten.

§ 7. Vannwaldungen.
Die im § 6 in Vezug auf die Ermittlung und

Ausscheidung der Schuhwaldungen gegeben Vorschriften
finden auch auf die Ermittlung und Ausscheidung jener
Walbungen sinngemäße Anwendung, für welche nach H 1 ^
des ForslaesetzlS eine besondere Waldbehandlung (Vann^
egung) vorzuschreiben ist.

Die politische Behörde hat den Felsstürzen, Stein,
schlügen, Lawinen, Erdabrutschungen u. dgl. eine ein-
dringliche Aufmerksamkeit zuzuwenden und vorzusorgen,
daß die gegen forstschädliche Wirkungen solcher Vorlomm»
nisse schützenden Waldungen entsprechend behandelt und
erforderlichen Falls nach tz 1'^ des Festgesetzes von
staalswegen in Vann gelegt werden.

I n Vczug auf solche Waldungen ist nach genauer
Erforschung der die Liarmleauug begründenden Umstünde
(ttsge und Beschaffenheit der Waldungen und der bedroh»
len Objecle, bisherige Behandlung der wahrgcuommencn
Beschädigungen oder Gefährdungen) und nach Einoer»
mhimmg t>er Betheiliglcn und der Orlsoorstünde aus
Orund des einzuholenden Outachlens del Sachverstän-
digen dil besondre Waldbehandlung anzuordnen und die
Ueberwschung des Vollzuges, sei e« durch den Waldeigen,
lhümer ober dessen Wirthschaftspersonalc selbst, sei et
durch Uederlra^ung der Bewirlhschaftung an besondere
dafür zu bestellende Individuen, zu verfügen.

Ein gleicher Vorgang ist ,u beobachten, wenn die
Vannlegung eines Waldes auf Grund der Bestimmung
des H 20 des Forstgejehe« angeregt wird. Dabei sind
zugleich alle zur Hclslellung vollkommener Sicherhei!
nolhwendigen, mit der besondclcn Walddch2i d'.unq zl!
verbindelidtl! Maßre^c!", um die allfüllige Aufforslung,
d>e zeitweilige EmsteUulig oder Eirischrünlung der elwk
hafllnden Eillfolftuii^cn, di« Aufführung von Schuh»
mauern, »lilequna uo», Schutz»,übeu. die Negulltlunft
von Gewässern u. dal., elnzuleileu.

Vel schon bestehenden alleren iNannwalf
zu erheben, ob die Gaiilivorschrilltn den dermal
hältnisscn enlsprechen. und sind die etwa nothwendiaen
Aendcrungen nach Einvernehmung der Betheiligten zu
verfügen.

Die Vllnnwaldunqen si.,b nach Thunlichleit durch
entsprechende Nussch'isten oder Taft ln zu bezeichnen und
sind in den bei jeder politischen Bezillsvchötde nach dem
angeschlossenen Formulare 1> zu führenden und nach der
im § 3 gegebenen Weifung auszufüllenden Vermerk ein«
zutragen.

(Fortsetzung folgt)

Nichtamtlicher Thcil.
tzjolitischc Ucbersicht.

«a ibach , »!. August.
Ueder den Feilpulil l der A u f l ü f u n g des j e h i ,

gen R e i c h s r a t h t « und der Ausschreibunl, von N
w ä h l e n ist. wie die ,.N sr. Ps.-l l f l lhsen haben
noch klin dlfinitiver Veschluß gcfaßt; jedoch sei so o,el
feststehend, daß der neugewühllc ss.'i^,>"i!h im Novem.
der zusammentreten soll, um ,wl, nng der drin«
gtndsten Geschäfte und des Gildsttl? ' » '
vertagt »u werden, in wellte !̂?
l hmen sollen. s>
(> , hm umsassln, l-a j
«lne F t l f t von «mdesten« acht bi» zehn T
tul l lc Nachwahlen gegönnt <c -

Es ist i i Böhmen des ^ m s l ^ l » o ^ ^
am 7. S t p l l M v e r da^
H e b u n g b c ö R o b o l ^
ber l«4tz war der l a g . an w l
der Robotaufhtbung die Snncl>on ci i
l r o l " steht l l l ic derarllgc Gedenk»'!^
Oeficht, und er kramt in e i l ,
Gründe aus. um die c c<̂
Feier de« 25>. Iah res la ! abzuhal^
lcn. Darn- ' ' '"
ttlffend:
würtc er c ^adci.. ^ ^ l . ooi>
halb ablll!^.. .^., º da« ^ ! ' " 'n,.i - ,,, .
käme, daß jene unermeßlich» sür dos Vandvoik,
nemlic' ' " " ^ " - <n gekommen sei.̂
ta^ l st'" i:> sv ad ,

»scheulichen Falben uulit». l,i<> ^ oo»' dort dem czechl.

schen Volke nichts gutes kommen könnte. Ferner Hütte
er bekennen müssen, daß auch die czechischen Abgeordneten
im Reichstage bei der Aufhebung des Robot fehr mit-
gewirkt haben, welche damals von passivem Widerstände
und von der Desertion aus der Landes» und Reichsoer-
tretung noch nichts wußlen, was allerdings leinen schmel«
chelhaften Vergleich mit den gegenwärtigen Abgeordneten
abgeben würbe, welche aus lauter passiver Politik das
Vo l l noch lange in dem Robot lassen würden. Endlich
würde das Vo l l bei dieser Feier erkennen, daß der An .
trag auf Aufhebung des Robot von einem deutschen
Abgeordneten ausgcgangen war, und es ist doch Grund-
satz des „Po l ro t " , dem czechischen Volle unablässig oorzu»
fafcln, daß ihm von den deulfchen Abgeordneten nicht«
gutes kommen könne."

Der l r o a t ische L a n d t a g wird zufolge M l »
düng des Amtsblattes auf den 25,. d. M einberufen.
Derselbe soll bis Mi l tc Oktober lagen, und hegt man
die feste Hoffnung, daß die Majori tät für die Annahme
des neuejlen Ausgleiches gesichert ist.

K a i s e r W i l h e l m hat, wie ein wiener Vlat t
meldet, nach Wien mitlheilen lassen, daß er bestimmt
Mit te Oktober tortbin kommen werbe.

Ucber das Befinden des erkrankten Königs J o .
h a n n von S a c h s e n wird der N » F." geschrieben,
daß sich dasselbe wieber zufri' gestaltet, inde«
doch nur, soweit dieses überheiz« .n i r r den obwaltenden
Verhüllmssen mögllch ist. Der König leidet an einer
Verkliorpeluna der Arterien und Herzklappen. Die plöh»
litbc Pelschlmiuicrung warb dadurch veranlaßt, daß der
König auf einer seiner gewöhnlichen Spazierfahrten von
einem üußerft heftigen, von starkem Stu rm begleiteten
Gewitter überrascht worden.

I n D e u t s c h l a n d wird mehrfach die Besorgnis
vor l imr größeren Zahl von s oc i a l » ftische n Wahlen
in den „üchstrn Reichstag reo.«. Die „Rh . Htg." hat
darüber - . . " . . ,,.. _r ^ lmgeflellt und ye»
langt z. Gefahr vor focla»
l > W > W ^ ^ l-l c>«!lUl b»ö 4we» liiederrhllnischen
sEWÜDW^ ^'l> li ? virr llt'e»wig-holfteinisch<n

"hörn und Kiel),
.—^! «.i> sechs sächsischen

(Glachau. Zwickau, Schneeberg. Chemnitz, Mit lweida,
Reichenbach) Wahllreifen droht. Wenn die liberalen
Par t ien ihre Pflichl lhuu. würde ftch diese Anzahl in»
de« nach Ansicht der . .«h. Z tg " auf sechs reducieren
lassen.

Dcr ..Voss. Heilung" wird gemeldet, daß im deutschen
Rtichslasizleramlt der Enl l i ^ ? Reichs« G e w e r b e
steuergesltzcS ausgtl. Da« Reichskanzler,
awt ging ansnnss« mit del Absicht u » . eine Reich«.
o,e»lrvlsicuer nur sür den lHewerbebetrieb im Umherziehen
cinzusührel,. Es war der Ansicht, dah die Ausdehnung
des O ^ ' im Um! über das Geoiet
verschll gegrn, > SteuerbetrÜgen
führe, «licht öa« Gewelbe moyl aufbringen kbn«,
allein es hielt die ^^>» ,"..».,< ,.. l^>^^ einzelne
Steuer au« dem S l nen und zur
Reichssttuer zu macl li. uui überwunden
werben n> sttnnsn. »i: beehaib, sin? Nsith«»

owohl UI !^en.
d im U u . ^ . , , . ^ . i . er-

jlllckl Das »' l hüll die Umwandlung
der ^ ^ ^ ' ^ in eine Reich«-
acn ^l'fch ü>if sstflrc

»rlcu,lilbt,lla^c slcl »erden,
' " "^tdaus c rn find die

" ' ' ' d ..,,.and
Gewer-

^likommen»
ll Höhe der
de« in dem

' ^" auf dm
B t '

- ^ ' ^ ^ ^ " " , ^ . iiuy'.cl'.c. ^^l l .wull ig in den
!me»slt», deutschen Slasis" ^ . f y ^ s ^ s f ^ . ^ anf ber

als R l ! ns
' ^ s s i ' i ^ .,,„ . ..»'

muhftar ha. ., in t ' '« '

Kc,' beiden soga: die
^ 'rb.

:. , ^ , ^uch die
Zuft'mmunqen der russischen und de'atschen Regicrunßtn
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zur Beschickung de« lntlrnatlonalen W e l t « P o s t c o n «
g r e s s e s , dir mit I. Sepleml'er l. I . bekanntlich in
Bern stall in Be»lm zusamme,llrlls, eingelangt, nachdem
von Seite des Reichslanzleramte« die entschiedene Er»
llürung diesen deidcn Staaten gegenüber abgegeben wurde,
daß die fiscalischen Interessen, welche diese Regierungen
zum Fernbleiben vom Eongrefse oercmlaßten, nach allen
Richtungen hm werden gewahrt werden. Belgien, welches
aus den Transitsendungen seine besten postalischen Ein-
nahmen bezieht und sonach durch die Aufhebung der
TranS'tgcouhreli sehr geschädigt würde, erhielt ebenfall«
vom Rcich5lalnlrramtt die bestimmte Zusage, oaß von
allen Staaten, die ocn Eongreß beschicken, die vollftän«
dige Echadloshaltung ausgesprochen wurde.

Bei der preußischen Festung G r a u d e n z finden
gegenwärtig äußerst interessante sogenannle Fef tungS»
M a n ö v e r statt, die mit der .Nlederlcgung der Welle"
ihren Abschluß finden sollen. Fast alle Staaten Europa«
haben Artillerie« und Genieoffiziere zum Studium dort«
hin entsendet, denn die Erfahrungen des letzten Kriege«
mit neueren Erfindungen bilden die instructwen Ob«
jecte dieses seltenen Manövers. Namentlich find es die
Schießoersucae der Artillerie, welche das Interesse in
Anspruch nehmen. Tag und Nacht wccden abwechselnd
sowohl von den Verteidigern, die ihre F:uerschlünde
gegen 5ie Aniriffsoatte'-iüi wirken lassen, als von den
Uligieifcrn, die an den festen Weilen von Graudenz einen
zähen Widerstand finden, auf Tchußentfernungen von
1400 bis 1500 Meter Bomben. Granaten, Shrapnels
u. a. m. aus riesigen Rohren geworfen, und mit Span»
nung verfolgt der Beschauer das im gewaltigen Bogen
dahin sausende Geschoß. bis seine verheerende Wirkung
erkennbar wird.

Da« sächsische Armeecorps hat seinen Gefallenen
vom letzten Kriege bei St. P r i v a t ein D e n l m a l
errlltttt, las kürzlich eingeweiht wurde. Prinz Georg
wollte der Fcicr beiwohnen, muhte jcdoch wegen dcr
Krankheit des Könige wieder zurückkehren, und so verlas
l » Auftrage des Kronprinzen der Generalmajor Senfft
o. Pllsach folgende politisch sehr bemerlenewerthe An«
spräche:

„Hier, wo c« dem sächsischen Nlmeecorv« zum erftenmale
im vergangnen Flldzuge vergünnt war, werllhälig am Kampfe
tdtilzunfhmen und unter den Augen de« deutschen Kaiser« an der
Veite seiner Helden heldenmüthig entscheidend eingreifen zu ton-
nen, h'tr wi l l es den vielen Kameraden ein Denlmal sehen, die
ihr Blut in gerechtem Kamvfe für Deutschland« Ruhe und für
Dlullchland« Ruhm vergasten haben. Nicht nur auf diesem
S6' sondern in allen Schlachten und Gefechten de«
d«, Hiica.ee. wo Sachsen Mnlämpser waren, müge e«
sein >>ii >̂ >^en lii'^ " ' '^merze« Über ihren Verlust, doch auch
unsere« gerechten < ihre Thaten, müge e« sein eine
Mahnung au unscl>, ^^^,, .^cr, es diesen glcichzuthun im Opfer-
mulhc und in Todesverachtung. Und sollte auch versucht werden,
diesen Voden, der ja mit ihrem Vlnte errungen, Deulschland
wieder zu cntfr.'mden, so sei es ein Unterpfand, daß die Lachsen
wieder Schulter an Schulter mit den anderen deutschen Slam»
men stehen werden und ihr Blut vergießen fllr Kaiser und Reich,
für das gelicbte deutsche Vaterland!"

Aus den letzten Worten kann man wohl schließen,
daß Deutschland bereaztigt ist, auf die künftige nationale
Haltung de« jetzigen sächsischen Kronprinzen die besten
Hoffnungen zu sehen.

Aus den der italienischen Regierung zugegangenen
Nachrichten über die Natur der p o l i l is ch«re l i«
g i ö s c n Feste, welche gegenwärtig in F r a n k r e i c h
gefeiert werden und noch gefeiert werden sollen, spricht,
wie die „Gazzetta d' I lal ia" die Sache aussaßt, die Ab«
ficht, dcr Gesinnung und dem Willen der italienischen
Nation eine Kränkug anzulhun. Die ultramontane Partei
habe es, sagt das Blatt, auf die Erregung von Her«
»ürfnifsen zwischen beiden Nationen abgesehen. Mac
Mahon selber habe freilich aus seiner Miebilligung dieses

Bestrebens dem italienischen Gesandten gegenüber lein
Hehl gemacht. Aber trotzdem hall es das florentiner
Mal t für llolywenbiq. daß die französische Regierung
öffentlich erkläre, wie sehr die Action jener Partei mit
ihren eigenen Intentionen im Widerspruch stehe.

Jüngst brachte die ..N. fr. Pr." aus R o m die
Nachricht, daß U n t e r h a n d l u n g e n zwischen I t a <
l i e n und der Schwe iz im Gange seien, um für den
Fall ultramonlaner Putsche cooperieren zu können. Diese
Nachricht wird heule dahin vervollständigt, daß der ita«
licmsche Minister des Auswärtigen Vlscontl«Venosta,
welcher sich gegenwärtig in Veltlin aufhält, dort mit
einem dazu vom VundeSrathe beauftragten schweizer
Staatsbeamten über jene Angelegenheit conferiert.

I m engl ischen U n t e r h a u s e erklärte Enfield:
Der Eommandant des britischen Kriegsschiffes „Piaeon"
wohnt? der Unterzeichnung der Convention zwischen Wer«
ner und dem Eommandanten des „Vigi lant" nur als
Zeuge bei. Die britische Marine ist dahin instruiert,
die Insurgentensch'ffe nur dann als Piraten zu dehan«
deln. wenn die Interessen britischer Unlerthanen in Fraqe
kommen; die auf Insurgentens-nssen gemachten Gefan-
genen nicht an die spanische Regierung auszuliefern und
d,e Städtebeschiehung seitens der Infurgentenschlsse zu
h'ndern. bis die britischen Unterlhanen und britisches
Eigentum in Sicherheit sind. — Die britische Mittel«
meerfloltc ist in Gibraltar eingetroffen.

«erger als gegenwärtig kann die Verwirrung in
S p a n i e n wohl kaum steigen.'Mord, Plünderung und
Brand im Norden wie im Süden. Petroleumftammen
lodern zu Ehren der rothen wie der schwarzen Inler«
nationale empor. Don Carlos beschwört die allen Fuero«
der Basken; gewissenlose Abenteurer, an denen noch das
Blut der Opfer der pariser Commune klebt, predigen
allgemeine Menschenliebe, verhe,ßen Völtergluck und Völker«
frieden und beginnen ihre Mission zur Gefreiung de«
Menschengeschlechtes damit, daß sie offene Städte bom«
bardieren, daß sic die Werke menschlichen Fleißes der
Zerstörung weihen. Die Regierung in Madrid läßt zum
hundertsten male in die Welt telegraphieren, daß sie
energisch sein wolle. Ihre Truppen erringen auch Erfolg
auf Erfolg, aber jedem Siege folgen neue revolutionäre
Erhebungen. Für einen Rebellen, der niedergeworfen,
scheinen sich zehn andere zu erheben. Das Ausland wird
allmälia gezwungen, aus seiner Reserve herauszutreten,
die Tollheit der rothen Fanatiker führt Verwicklungen
herbei, welche die demnächstige Intervention Europas m
dieser oder jener Form möglich erscheinen lassen.

Die russ isch«« Blätter dringen die allerdings
noch der Bestätigung bedürftige Meldung, daß d>e Kü <
n i g i n von E n g l a n d während der nächsten Winter«
saison P e t e r s b u r g besuchen und der Vermählung
ihres zweiten Sohnes, des Herzogs oot, Edinburgh, mit
der Ezarentochter beiwohnen werde. Große Festlichkeiten
sollen bei dleser Gelegenheit in Petersburg veranstaltet
werden.

Aus K h i w a ist auch der zweite der beiden laiser«
lichen Prinzen, die sich an dem central«asiatischen Feld«
zuge betheiligt haben, der Herzog von Leuchtenberg,
zurückgekehrt. Zugleich hört man näheres über die den
an der Expedition betheiligten HeereSlheilen zu verleihen«
den Auszeichnungen und Belohnungen. Diese sollen sehr
rcich ausfallen, die Zeit des Felbzuges wird als doppelte
Dienstzeit beim Ausmaße der Pension angerechnet, der
dritte Feldzugsmonat wird sogar für ein ganzes Kriegs«
jähr gerechnet. Die Offiziere, die ihr sümmtlicheS Gepäck
auf dem Marsche eingebüßt haben, indem es de« leichlern
Fortkommens wegen zurückgelassen oder verbrannt weiden
mutzte, werden eine entsprechende Geloentschädlgung bis
zum Betrag? der vollen IahreSgage beziehen. Auch die

Soldaten werden Geldgeschenke erhalten. Ueberbie« soll
jeder nach Gebühr mit Orden und Besülderung bedacht
wirden.

Die T ü r k e i hat vor ein paar Tagen eine A n <
l e i h e von 15 M i l l . Pfd. Sterling (circa 150 M l l l .
Gulden) zum Eurse von 54 mit 6 Perzent Zinsen ab«
geschlossen.

Das neue Vörsenarrangcment.
Nach langem Zögern hat sich die wiener Börsen«

lammer endlich entschlossen, die Abwicklung sämmllicher
an der Börse per Arrangement gemachte«, Geschäfte dem
vom wiener Giro« und Kassenverein zu errichtenden Arran»
gementsbureau zu übertragen und alle Bürsebesuchel,
welche Geschäfte machen, zu verpflichten, dieselben diesem
Bureau zum Arrangement aufzugeben. Der bisherige
Mangel eine« solchen Institutes wie jeglicher Arrange«
mentsorbnung hat zu sehr dazu belgetragen, den Ver«
kehr an der Görs« zu lahmen, als daß in dem Mo»
mente, wo das durch die Mailatastrophe herbeigeführte
MiStrauen wieder zu schwinden beginnt, mit der Nach-
holung des Versäumten hätte zugewartet werden können
Vorläufig soll dasselbe dreimal der Woche, und zwat.
Montag. Mittwoch und Freitag stattfinden, und haben
alle, die daran theilnehmen wollen, ihre Unterschrift, be»
ziehungsweise ihre Vollmachten bei dem Arrangements
bureau einzureichen. Für Nichtlheilnehmer, mit denen
Geschäfte geschlossen und angemeldet werden, haften die
Einreicher, gleichviel, ob dieselben Effecten zu liefern
oder zu beziehen haben.

Wenn jemand seiner Verbindlichkeit in Bezug auf
Übernahme oder Lieferung nicht nachkommt, so werden
die betreffenden Effecten nach richtig geschehener Anzeige
durch beeldete Sensale an der Börse entweder gelauft
oder verkauft und trifft den Schuldtragenden der Verlust.

Wer diesen zu ersetzen unterläßt. wird als insolvent
von der Börse ausgeschlossen, und das Arrangements«
bureau hält sich an die Mltinteressenten de« Geschäftes,
die jedoch nur drei Tage nach gemachter Anzeige in
Obligo verbleiben. Gardlfferenzen tonnen entweder von
den Teilnehmern selbst oder durch ständige Börsen-
kassiere behoben oder gezahlt werden; Eompensalione«
einzelner Vardifierenzcn find jedoch nicht zulässig.

Gegen das internationale Schiedsgericht.
Bekanntlich hat man in England beschlossen, siih

um die Einführung eines internationalen Schiedsgericht
te« zu btmühtn. Man sollt« meinen, daß diese Idee i "
Hintanhallung von Kriegen wenigstens von den<n mlt
unverholener Freude begrüßt werben würde, d»e berufen
sind, das Evangelium der Fr«edens zu predigen. ..Ossel'
oatore romano", das Organ der im Vatican herrschen»
den Partei, will jedoch davon nichts wissen, er nennt
jene Idee eine glänzende Utopie; da« einzige, was man
hoffen könne, sei. daß die Kriege mit der Zeit seltene!,
weniger grausam und vor allen Dingen gerecht würden,
da« heißt, einzig und allein darauf gerichtet, wirtlichem
Unrecht abzuhelfen und die verletzte Ordnung wiederher-
zustellen. Der „Osservatore" vemelt zwar, daß auch ein
gerechter Krieg eine Ealamität sei; allein derselbe lönnl
eben unvermeidlich und nothwendig werden, um Unrechl
zu verhüten oder bereits geschehenes Unrecht wieder gut-
zumachen. M i t einem Worte, der „Osseroatore" und
seine Partei wollen den Krieg und wollen ihn einzig
und allein zur Wiederherstellung der weltlichen Macht
de« Papftthums. Er sagt nemlich wörtlich:

Wenn Europa von seinem Abfall von Gott und der
Kirche zurückgekommen sein wird, wird es fich über-

'jemlletml.
W i e Z i g e u n e r i n .

Novelle von Fanny K l inck
(Fortl'tznn«.)

«Vie htlht denn. Kindchen?" fragte Kathrin end«
lich. indem sie da« Kind, das ihr zutraulich beide Aerm«
chen entgegenstreckte, auf ihre Arme nahm.

«Bitte, bitte! Zu Papa — Mama — nicht mehr
zu bösen Menschen!"

..Wer ist dein Papa und deine Mama?" fragte
letzt Rosl. die so „«mllch de, Zusammenhang der Sache
ahnte oder doch wenigsten« «inen unbestimmten Verdacht
m fich auftauchen fühlte.

«Mein Papa, mein« Mama!" schluchzte die Kleine
abermals. ' ^

„Wie heißt dein Papa und deine Mama?"
„Papa! Mama!" entgegnete da« Kind zuver-

sichtlich.
„Das nützt mchts Noft.« sagte Kathrin jetzt ent«

schloffen, ..das Kmo ,ft zu klein, wir werden au« dem-
selben ulckts vernünftiges herausbringen — vielleicht
läßt es mit der Zeit irgend ein Wort fallen, woraus
fich etwas schließen läßl. Wir wollen dem Dirnl jetzt
»as zu essen geben, 'S mag hungrig sein, und dann
»ollen w,r d,e Sachen im Korde nachsehen, die »erden
uns wc^ ^e,ze. wo's hingehölt, Ilimu: den Kolk.
«o f t "

Rost nahm den Korb und sie traten in das Haus.
Bald saß das kleine Mädchen und lieh sich die frische
Milch und da« leckere Brot trefflich munden, während
Rosi das große Palet, das im Korbe gelegen, öffnete.

ES enthielt aber keinen Aufschluß über das Kind,
sondern nur kostbare Kleider, die ihm passen mochten,
und eine feine, goldene Kette mit einem Kreuze.

Rosi und Kathrin riethen hin und her, und wenn
sic auch der Wahrheit ziemlich nahe kamen, fie erfuhren
nichts bestimmtes.

..Mag sein, wie'« w i l l / sagte Rosi endlich, „ich
behalt das Dirn l bei mir, wenn's nicht wieder abge«
fordert wirb. Der liebe Herrgott hat's mir zum Ersah
für meine Kindle geschickt, denke ich. und wenn'S auch
ausschaut, als wär's nicht ehrlicher Leute Kind, lveil'S
so gelb ist, wie ein Inder, so soll« doch, mit Gottes
Hilf ', ein braves Mädle werden."

Aber als Kathrin da« Kind, nachdem «S gegessen
hatte, sorgfältig abwusch, verschwand die dunkle Ge«
fichtsfarbe und ein blendend weißer Teint wurde ficht«
bar, so daß Kathrin an Zauberei zu glauben begann
und Nosi, die einen Augenblick hinaus gegangen war,
um von Kathrins Kleidern, die diese als Kmo getragen
hatte, etwas passende« herbeizuholen, erschrocken her«
beirief.

.Furcht' dich nicht vor dem Kindle," sagte endlich
Rofi freudig, «wenn mich nicht alle« täuscht, so ist
her ,twa« gar böses passten. M<ic:c Mutter selig
hat mir ylsagt, dah man fich falben könnt', ich Hab'«

nur vergessen, womit; man mag'« auch mit dem Kindll
da so gemacht haben."

..Haft recht, Rosi," versetzte Kathrin, .ich furcht'
mich auch nicht, ich Hab' mich nur erschrocken. Weißl
wa«, Rof i?"

..Nun?"

. Ich denk', das Mädle muß vornehmer Leute Kil»º
sein. Schau da« feine Gestchlchen an und dann dll
Kleider dazu — meinst auch?"

«Weih nicht. Kathrin," versetzte Rosi. ,,e« »ie»
wohl noch einmal zu Tage kommen, wa« mit dt^
«indle ist." —

Aber es schien nicht, al« wenn man je etwas oo"
dem Kinde erfahren sollte. Keine Nachfrage kam barna^'
und Jahr auf Jahr verrann und die kleine Flunjisl"
blieb bei Rosi und Kathrin, die da« liebliche Kind nlA
mehr entbehren konnten und in beständiger Furcht le«̂
ten. dah man ihnen den Liebling wieder abfordel"
könnte.

Auch Franziska fühlte sich ganz zufrieden m ihr"
neuen Umgebung, und wenn sie anfänglich auch oft ºº'
Papa. Mama, ihrem Park und dergleichen mehr gesp^
chen hatte, allmülig wurde doch die Erinnerung da"
in den Hintergrund gedrängt, um neueren Eind l i i "
Platz zu machen.

Nur einen Namen schien da« Kind nicht oergtfsA
zu können, einen Namen, von dem «oft und Kathrin " ' ^
wuhtcn, ob er einem Menschen angehölc otec e'^
anderen Gegenstand bezeichne. Dieser Name war: Zeno«
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zeugen, daß es teinerlel Schiedsrichter zu seinen» Vesten,
zu wühlen, sondern nur einen S^.ldsrichter a n z u e r -
k e n n e n braucht, einen Schiedr«chter, den die Vorsehung
selbst gewühlt hat — den Stellvertreter des Erlöser«
der Völler. Dieser allein hat die Autorität und die zu
einem so hohen Amte nölhlgen Eigenschaften. Und wenn
das Orakel dieser verehrungswürdigeu Persönlichkeit für
die Machthaber leine Beleidigung und lein llnstoß und
lein Skandal mehr für die verlehrte Gesellschaft sein
»i rb, dann nur wird Europa, wenn auch nicht immer
bestindiqtn Frieden genießen, der hieniden unmöglich ist,
so doch lichte der Ordnung vertrauen können und die
Waffen nur für Gott und das Vaterland ergreifen."

Aus Spanien.
Castelar hat in der Eortesjihung vom 30. J u l i

einen Antrag unterstützt, darauf zielend, die Tribunale
zur Verfolgung von „insurgierten" Mitgliedern der Wor-
tes zu autorisieren. Er betonte, dah es stets die sogenarm-
len fortgeschrittenen Republikaner waren, die den Unter-
gang der Nepublil verursachten, wührend die konservati-
ven Republikaner sie consolldierten. Weder die militari«
schen Abenteurer, noch die Gxcesse der Aufständischen
würden die Republik befestigen. i)iaz Quwtero sprach
gegen den Antrag, der jedoch mit 1!>5 gegen 1b S t i m -
men angenommen wurde, worauf sich Diaz Quintero für
einen Insurgenten rrl larte!

Vor Monluy sind die Earliften nach mehrmaligem
Stmml^uf durch hclbtilückende Enlsahtruppen in die
Flucht geschlagen worden. Obwohl die Earlisten ihren
blutigen Spielraum ausgedehnt haben, klammern sie sich
doch immer noch an die Verae fest, und so lange sie
dies thun, droht Eastilien und Madr id leine Gefahr von
dieser Seile.

Nach den neuesten Telegrammen ist ganz Andalu-
ften zur Ordnung zurückkehrt. Die Stadt Granada
hat sich unterworfen, und die Artilleristen von Eadiz
sagten sich von den Rothen los und lieferten die Insur»
gmlenführer an die Regierungstruppen aus.

Vald wird kaum eine einzige fremde Kriegssiagge
wehr in den fpanischen Gewässern fehlen. Wie aus Rom
telegraphiert wird, btschloß l»e italienische Regierung die
Entsendung eines Geschwader« nach Carlagena und an-
deren Küstenplühen.

Vom deutschen Heere.
Das lehlelschienene Armee-Perordnunaeblatt enl«

hält darchwegs nur Verfügungen, welche auf die Erhal»
tung des bewährten Unteroffiziere-Staude« der deutschen
Armee abzielen. Diese war b,s in d,e allcrnculste Zeit
Von den Eislhelnunaen verschont Ablieben, welche sich
in fast allen <N'li,,en europü'sche» Heeren — das öfter,
leichische nicht nusgetiommen — ;u elnrr Calamiliit
ersten Range« entwickllt halleu. wo e? laum mehr ae-
linuen N'lll, einen brauchdarc» und vtrlühüchen Untcr.
vsftziers-Kland zu erhalten, wllcher die gegenwärtig voll«
ständig auf dem Oif^icrecorps ruhende schwere Last der
Heranbildung der Mannschaft zum Thcile wieder mit.
übernehmen würde. Erst in den letzten Iahien seit dem
Friedensschlüsse wurde auch aus dem deutschen Heere
mitunter der Ruf gehört, daß Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Vage der Unteroffiziere ergriffen werden müsscn,
um diese dem Dienste lünger zu »halten. Man hat
nicht gezügert, dles<n Erscheinungen sofort entgegenzu-
treten. Nachdem die Reform auf legislatorischem Weg«
angebahnt worden, lilßt das Kriegsministcrium dem Ge-
setze vom 14. Juni l. I . über Verbesserung der l'age der
Unteroffiziere die Nusführungsbestimmungen nun auf dem
Fuße folgen. Diese Verbesscrun.j ist eine weitreichende^

Franziska war jetzt ein allerliebste« tlemes Mild-
chen von zwölf Jahren, die Freude und der Stolz R>.sis
und Kathrins. Sie war flelhig und albcilsam, ging zur
Schule und zu dem Pfarrer des Ortes, der das milde,
freundliche Kind gern hatte und sie bcitilwillig in allem,
was sie zu wissen wünschte, unterrichtete. Die übrige
Zeit arbeitete sie im Hause.

«'s ist ein rechter Segen, das Kind, Kathrin."
Pflegte Rost zu sagen; „'s Herz geht mir auf, wenn
ich's herankommen seh, und ich lönnt's nicht mehr ver-
lieren; '« ist mir ans Herz gewachsen, als wür's mein
eigen."

„Mag gar nicht daran denken", entgegnete die
luftige Kathrin ganz ernsthast; «qeb' Gott, daß nicht
eine« Tage« jemand lomml, der'« zurückfordert, ich
könnt« nicht Überleben."

Fränzchen sah wohl, daß man sie überall liebte und
verhätschelte, aber ihr lleine« Herz war nicht frei von
Vorge und Kummer. An die Zeit, wo sie ins Dorf ge-
lommcn »ar. dachte sie nicht mehr, dies waren eben nur
noch Traumbilder, die sie sich nicht erklären tonnte und
die nur noch als ««was unbestimmte« ihr vorschweblln.
Wohl aber drückte sie ein Schmerz, von dem weder Rosi
noch Kathrm etwa« ahnten, ein Schmerz, der das lieb-
l.che «md rühzeil.g hinreiste, und dieser war kein
n« ! " . " ' ^ « U . " º " , . ^ Oftmals «m Findelkind
^ « . ^ . " º " " " ' < " wieder aus ihre« Ve-
i ^ 7 m ^ Tlº"n,e umgaulel.en

wºhw "g ingen.^ " " ^ " ^ ' " º " " "< lºmen ^
(Fortsetzung folgt.)

Zuerst betrisst sie die LöhnungssÜtze. Dieselben sind
durchaus neu qercgel« und vet.lia.ln nunmehr (je nach
der Waffenoatlung) beim ^cl l webel 240 bis 258,
Bize.wlowtbl l 16(1 bis 198, Sergeanten 1-U bis 1tt2
und beim Unteroffizier 1()2 die 120 Thaler jährlich,
jedoch leuie-.kcr-liwclthlnoeife nur tici jei,en, welche län-
ger aus drei Jahre dienen oder, be, kürzerer Dienst-
zeit, sich verpflichten, über d»e gesetzlichen drei Jahre
hinaus, zu dienen. Andernfalls erhallen die Unteroffiziere
von lurzer Dienstzeit nur 60 Thaler jährlich. Auch das
Verhältnis der Zahl der Unteroffiziere verschiedener
Chargen ist zum Vortheile verändert worden durch Ver-
mehrung der höhern und Verminderung der niedern
Chargen, dann durch Einführung eines einzigen ^üh-
nungssatzes in jeder Charge an Stelle der frühcrn
Klassen. Diese Aufbesserung wird für die Zeit feit
1. Apr i l l . I . den Verechtigtcn nachgetragen.

Dabei blieb man aber nicht stehen. Der extraordi-
näre GarnisonS.Verpflegungszuschuß wird den Unter-
offizieren um die Hälfte erhöhl, die Tragzeit der Be-
lllidungsgegtnslünde für sie um ein Dr i t te l verkürzt und
den Truppencommandanten die Verbesserung der Vellei-
düng der Unteroffiziere zur besonder« Pflicht gemacht,
endlich die Wohnlichleit der Caserncments der Unter-
offiziell nach Möglichkeit erhöht, indem man deren Ab«
sonderung von der Mannschaft vollständiger durchführt,
ihnen Waschgcrälhc und sonstige Einrichtungsgegenftände
gewährt :c. Endlich werden separierte Menagen der Unter-
offiziere angebahnt, wozu vom Staate ein Speisezimmer ^
mit Einrichtung, Geschirr und Tischservice, dann zur «
Bereitung von Braten zc. für die Unteroffiziere ein eige- ,
ner Herd und ebenso ein eigener Keller beigestellt wird. ,

Zugleich bestimmt aber auch eine neue Vorschrift
für die Beförderung der Unteroffiziere die Ar.spiüche,
welche der Staat als geforderte Gegenleistung erhebt.
Diese neue Vorschrift hat nun im ganzen deutschen
Hcere als alleinige Richtschnur zu gelten.

Zur Weltausstellung.
, Die «8iut>oi» iuc»rUi", schreibt das „ N . Frbbl . " ,
ist in ihre Rechte getreten und hat da« Eonlinyenl der
Weltausslellungsbesucher arg gelichtet. Trotz de. An-
Wesenheit des Schah war der Besuch am Iltzlen Samsloy
ein sehr schwacher, und selbst der Sonnlag brachte nichl
so oi l l Publicum als seine. . Auch der Besuch
am Montag hatte unter dtl ^ cn Hitze zu leidex
welche ta.Mber herrschte, und erst geaen Abend war d'
Thül iy l t i t der Tourmq,
nommcn. Nach den c'
OcialnilllbcsllH an ^ vioi» «^. i ' .^ ' . Sannlao
blsuchlt» 4>j.^46 i . oie Au«sltlll,ng.

Olleuenlllch dls großln brande« in der Aach! l»on
Frcitafl auf Sam«,aa. w«lcheui da« elsassische Vauerr ^
hau« zum Op<lr fitl. zo^len sich zum s,fttn male d
auf dem AuKsltllungeplahc gelroffcritn Pn^siUlsmaß
gegen Feuersgefahr in «yrcm ganzen Umfange, l^
ist nicht zu leugnen, bah sie nach jeder R'chlun« um sich
als vollkommen befriedigend bewiesen haben. Die Wasser»
lt i lung aus dem AussteUungsplatze zeigte sich als zur
Blwält igung lincr Feuersbrunfl volllommen entsprechend.

Da» vom Prasidentenralh der J u r y niedelgesetzte
Comit6 hielt in den letzten Tagen täglich längere Sitzun»
gen, um der ihm übertragenen Ausgabe gerecht zu wer-
den. Bezüglich der Zuerlennunng von Ehrendiplomen,
bekanntlich der höchsten Auszeichnung, welche die Ju ry
zu ertheilen hat, einigle man sich dahin, die strengen
Bestimmungen des Reglements durch eine mildere I c le, '
prctalion zu ersetzen, so daß in jeder Gru r " " ! " Kh^n -
diplome zuerkannt werden können. —

Der internallonaleCongreß ^ l r E r ö N t i u ! , ^,,5rage
des Patentschutzes trat Sonntaa vorniitlag« ,m Ju ry .
Pavillor, nlsammll?. Zur Eröffnungssitzung halten sich
etwa 150 Thcilliehmlr eingesunden Der Generaldireitor
der Weltausstellung begrüßte die Versammlung in deutscher
und englischer Sprache.

Die Voraibellen de« Eongresse« find von einem
provisorischen Col ins ausgcsüdrt, welche« beantragt, der
internationale Congllh wollt t'esckliehtn:

1. Der Schuh dn Elfindungm ist in den Gesetz-
gebungen aller civlllsierlen Nationen zu gewährleisten.

2. Es ist geboten, daß die Staaten sobald wie
möglich aus dem Wege lnternallonaler Veltinbarung eine
Reform der Palenlgesehgedung herbeiführen.

.' l . Inbezug aus die zu schassenden Normen weist
der Congreß im allgeuninen auf die englische und ame^
rilanische Glsetzgebung so wie auf den für Deutschland
von dem Verein deutscher Ingenieure ausg:arbeileten
Entwurf als beachtcnswerth hin.

4. Empfiehlt das Comil6 eine Reihe von Punkten
als Grundplinzipicl, sür eme i»ternationale Vereinbarung
über die Patentgesetzgebung. —

Das deutsche Reich hat bei einem Eonsorlium von
Versicherungsgesellschaften alle «ussttllungsobjlclc semn
«ngehürigen durch Bezahlung einer Prämie von 40,(X>l)
Thaler versichrrt. Der Schaden des Feuer« im elsüfsischen
Oaucrnhausc muß demnach, ,o weit er die darin auoge.

^stellten Objecte betrifsl. eisltzt wcrden, die Gcdäude
! jedoch, die übrigen« einen nur geringen reellen Werth
! repräsentiere«, find in die Versicherung nitbl miteinbe-
gllfsln. Der elsässlsche Bauernhof wi,d nichl noch ein-
mal aufgebaut.

Erster europäischer Vlindenlehrer-Congreß.
Es ist nichl da« fleinfte Berdienft der wler»?. Well-

ausftellung, neben dem durch sie gebotenen Wetllampf ans
allen Gebieten des Kulturlebens zu Kongressen»Anlah zu
geben, aus welchen Männer aus Grund der von ihnen ge»
sammelten wissenschaftlichen und praktischen Erfahrung»
wichtige Fragen einer reiflichen Veialhunq unterziehe».
Mag auch der materielle Erfolg der Ausstellung unter der
Ungunst der manniqsachften Verhältnisse noch so sehr leiden,
der ideale Zweck wird vvlilomwen erreicht und wirb sicher
alle über manche Enttäuschung trösten. Gilt die« auf dem
Gebiete der Industrie und de« Handels, so kann die» mil
noch größere« Rechte behauptet werden, wo es gilt, da»
Elend der leidenden Menschheil zu lindern und >a« «««
jener zu verbessern, die von der Natur stiefmütterlich bt»
dacht worden sind. Emen solchen erhabenen Zweck verfckßt
auch der heule eröftnele europäische Vlindenlehrer-Coxgnß,
und Wien hal alle Ursache, daraus stolz zu sein, baß der
erste Congreß dieser Art qeraoe in seinen Mauern abge-
halten wird.

Nachdem bereits Sonntag nachmittag« um b Uhr eine
Borbesprechung stattgefunden hatte, wurde Montag vor-
mittag« im Feftsaale des akademischen Gymnasium« der
erste europäische Vlindenlehrer-Eongreß eröffne». Die Ve-
lheiliqnna. an demselben war eine sehr rege; die bedeutendsten
Vlindeninstitut? drei-r Wtwh?ile, und zwar von Wien,
Brunn, p,nz, Dresden, ?eip;ig, Hubert«bnrg, Hannover,
Weimar. Slut lgu' l , ?unnev»lle. ?yon, Brüssel, Brügge,
Vondon, Neapel, Stockholm. Kopenhagen, Madrid, Warschau,
Boston, Loui«ville, 3lew</)orl und Kairo ,c, waren bei
demselben vertreten. Der Präsident Dr, Ludwig Augnst
Franll hatte aus diesem Anlasse eme Monographie über
da« Bllnbeninftuut aus der hohen Warte versohl und den
Mitgliedern unter Neischlnß eine« sinnigen Festgedichte« ge-
»ldmet.

Nachdem Dr, Frank! die zahlreichen Anwesenden « i l
einer Ansprache begrlißl Halle, in welcher er in einer kur-
zen Uebersicht da« Vliudenwesen von seinen ersten Anfänge»
ln« zur Gegenwart schilderte, ergnss Gemelnberalh Dr.
Karl hofser das Wort, um die Erschienenen namens der
Stadt Wien herzlichst willkommen zu heißen. I n nicht
minder herzlicher Weise begrüßte der ungarische Mlnifterial-
ralh Ti lus Kaissy die kongrehmilglieber im Auftrage de«
una.ar»schen Unlerichlsministers August v. Treforl , worauf
Direclor Melker im Namen der Versammlung für die

che Aufnahme in Wien sowie sür die von Seite
rons itünigllwarler ergangene Einladung zu eine»

tn der Hartendauzesellschaft ftatlfinbenden Banker banste.
Nun begann dem Programm gemäß Herr Wilhartitz

aus ^ou^viU? <?m-n B^ttnn ttber d,e Nlmdenwesen in
de» ni >nn Herr illiemer

l aui« s _ »,_^ . Zur den zweiten
ist folgendes Programm festgesetzt: 1 .

^,. ,.... ^.l Ursachen, daß man bisher leine allgemeine»
tllschen ittesullale der Blmdenerziehung erzielt hat. Von

golden ha wer aus Kopenhaqen. 2. Der Musilnnlcrrlcht »
der Blindenschule. Von Pablafel aus Wien. Für den
6. August (dritter Verhandlung««,): 1. Ueber Erwerb«,
fähigleu der Blinden. Von Viainbarol au« Dresden. 2.
Ueber eine gemeinschaftliche Blindenschrift. Von St . Marie
au« Leipzig. ( N . Fidbl.)

^agesneuigkeilen.
Hofjagd in ttainz

Zu den beliebtesten Vergnügungen de« Schah gehört
o,e Jag . I n Würdigung dessen veranstaltete Ka»ser Franz
Joseph am Monlag elne große Hetzjagd im lawzer Thier-
garlen. Ueber 120 Stück hoch, und Edelwild waren ein-
getrieben worden.

Um 4 Uhr nachnntlag« veilleß Nafir-ed-din » i l de»
persijchen Prinzen und de» Wefvlge da« reizende Lalendurg
und fuhr mil dem Separalhoszua, nach 5 >' > -« ^^h y^„
da in einer bereitftehenben sechsspannlgel :>qe über
Echvnl^unn nach i'ainz. Aus dem s ^he im
Thiergarlcn hallen sich früher Se. M , Kaiser,
Ihre lais. hoheueu die Herren Erzherzoge i'udwlg Vlclor,
Leopold und Äalner, der Oberst hos me,fter Fürst hohenlohe,
Graf wrünne, Graf Wllczel und zahlreiche andere Ver l«,
«er dcr hohen Aristolralie versammelt. Die Allerhöchsten
und hohen Herrschaften trugen sämmtlich da« Iagbloftü».
M l l elner m,nuttösen Pünllllchlell lras diesmal der »or-
genlandijctie Herrscher, welch« die gewöhnliche persische Tracht
anhalte, über welche er den militärischen, rolh au«geschla-
genen Manlel trug, auf dem Iagdplahe ein und »«de vc»
Sr . Majestät dem Kaiser und de« Herren Erzherzogen » s
da« herzl.chfte begrüßt, » l« da« Ze.chcn zu« Vegmne der
Jagd gegeben wurde, lieh «an da« hoch, und Edelwild
los, und al«vald knatterte es auf allen S e i l » . Der Vchoh,
welcher im ganzen zwanzig Schüsse machle, erlegte ei»»
Edelhirsch und schH vier GtÜck WUd an

Se. Majestät der Kaiser und der ' Nasse-
ed-dins. Prinz A b l » l ^ a » e d . M - ^aste
«esullal Um halb 7 Uhr wm ' ^ ^
bevc?r d,e Jagd zu knve war. sanl ' " '
garten Se. l . hohett e>,„n" ini .«» wz
von Hannover ei».

3 chften Hclljchallcu l>,gc>ocn ,,cy Nach 0tl
Jagd zz. Ower u, da» sch0nbrunner Vchloß. Vv l
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Vtginn desselben unternahm der Schah eine Pirutschade
im Parte und besichtig dan» di<> Menaqerie

Nach dem Dine», da« bis halb 10 Ühr dauerte, lehrte
dn Persertönig mit semer Suite nach Larenburg zurück.

^ W i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Am 2. d.
finv von Paris 106 französische Arbeiter ;um Besuche der
Weltausstellung nach Wicu abgereist. !0.'4 von ihnen machen
diese Reise auf Kosten der von dem „Eorsaire' veranftal-
leten Eudscription. drei sind von Angouleme abgeordnet,
und in Nancy werden sich ihnen noch drei anschließen. Line
Delegation der Nrbeier von Lyon befindet sich schon in
Wien.

( T r i n k l u f t i g e S c h i e d s r i c h t e r . ) Aus
Trrppau, 3 d. M . wird der „ N . fr. P r . " geschrieben:
I n eme» nah« gelegenen One stahl im Laufe der vorigen
Woche ein Mann einen Regenschirm und kam vor das im
Dorf« eingeführte Schiedsgericht. Nachdem der Werih des
gestohlenen Oute« auf 4 si, laxiert wurde, filllte das Schied«,
aericht nachstehendes Urlhei l : Der P. 3 Herr Dieb wurde
zur Rückgabe des gestohlenen Tchirmes, zu einer Geldstrafe
Von 7 st verurlheilt und außerdem mit einem Täfelchen an
der Brust, worauf die Worie: , ^ ^ ^3ßN xioäs^" (ich
b»n «m Dieb) standen, durch das ganze Dorf geführt. Von
den 7 st. erkannte das weise Schiedsgericht 4 st. dem Ligen»
lhumer de« Schirmes. 2 f l . den Schiedsrichtern zum Ver»
trinten l!), 50 lr. dem Gemeindediener und 50 l l . dem«
jenigen z u . der den Dieb ausfindig machte. Vorderhand
»urd« dl« dienstliche Anzeige erstattet

— ( A u s dem steierischen W e i n l a n d e . )
D « „Landdole" enthält einen umständlichen Bericht über
den S t a n d d e r W e i n g ä r t e n i n S t e i e r m a r k .
Was den Stand nach Menge des Ansatzes der Trauben
andetrifft. so durften sich die Hauptgegenden des Landes in
folgende Reihenfolge bringen lassen: WlndischbUcheln lheil«
weise sehr reich, theilweise zufriedenftellend; Bacher.Gebirge
ziemlich gut; ^ultcnberg und Frieda« gut; Kerschbach und
Mulderg Mittel ; Petlau und Kollos theils gut, lheils
schlecht; deutscher Boden schecht. I m großen Ganzen durfte
das heurige Wemjahr m tue Neihe der Mitteljahre be<
zuglich der Quantität zu rechnen fem. bezüglich der Qua-
lität ist es natürlich unmöglich, schon ein Urtheil abzugeben.

— ( W e g e n G e f a h r der E h o l e r a - T i n »
f c h l e p p u n g ) ist, wie die ,T r . Ztg." meldet, im Ein«
Vernehmen mit den l. t. Ministerien des Innern und des
Handel« die Einfuhr von Hadern aus Ital ien Über die!
Landesgrenze auf unbestimmte Zeit verboten worden. Die i
vetrtsitnden Zollämter wurden von diesem Verbote dring»
Uchttilshalb« bereit« im telegraphischen Wege in Kenntnis
gesetzt. ____„

5 H o c a l e b .
— Die Zeitschrift .Slovenski Narod" vom 24. Juli

l . I . . Nr. 168, enthält unter der Rubrik „Oomacs s tvar i "
eine Netiz Udcr die im Auftrage des k. k. Bezirlshaupt«
mannes m Littai erfolgte zwangsweise Vorführung des in
Leslovce sich aufhaltenden Franzosen Claude Denuit sowie
über die von dem mit der Vorführung betrauten Gendar«
men gegen den Vorzuführenden angeblich verübten Roh»
hellen.

Diefe gehässige und in ihrem Sachverhalte vollkommen
entstellte Notiz hatte amtliche Erhebungen zur Folge, und
wir sind auf Grund authentischer Mutheilung in der Lage,
zu erklären, daß die Vorführung de« genannten ausweis«
losen und obendrein eine sichere Margarethe V . . . in der
unbefugten Ausübung der BianntweiN'Brennerei weitlhä»
tig unterstützenden Franzosen den bestehenden Vorschriften
gemäß erfolgte und die angeblichen Roheit?n, rücksichllich wel«
cher übrigens weder der Arretierte, noch d»e oberwähnte wäh<
rend der Escortiernng und Einvernehmung stets gegenwär»
lige O . . . eine Beschwerde erhoben, beziehungsweise eme
Grwchnunq gemacht haben, auf Erdichtung beruhen.

D<e Escorlierung zu Fuß muhte aus dem Grunde
«folgen, well Denuil sich beharrlich weigerte, sich eines ge«

wohnlichen Vauernwagens zu bedienen, sin anderer ab,!
nirqend« zur Verfügung stand.

Nichtsdestoweniger wurden dem Vorzusuhlenden hiebei
von dem begleitende» Gendarmen mit Rücksicht auf dessen
noch leidenden Fuß die lhunlichften Erleichterungen gewährt.

— ( A n e r k e n n u n g . ) Da« l . l. Landespräsibium
h2t den Mar l i n Gri<?ar, Joses B o z < Johann Iasbec und
Paul Mat looi i von ä ^ z , Bezirk Gurtfeld, für die bei
Löschung des Brandes in geuanntcr Ortschast in der Nacht
vom 5. auf den 6. Ju l i d. I geleistete hervorragende
Hilfeleistung die „Aneltennung" durch den l. l . Bezirk«»
hauptmann aussprechen lassen.

— ( A l o i s M u r g e l f . ) Der vorgestern hier zu
Grabe getragene, im Aller von 76 Jahren verstorbene
jubil. k. k. Landesgerichtsassessor, Herr Alois Murgel, eine
in Beamtenlreisen allgemein bekannte und beliebte Person»
lichten, diente, wie wir in der „Tagespoft" lesen, durch 44
Jahre dem Staate; er halte sich in den dreißiger Jahren
durch Vertreibung der damals in Kram stark verbreitet
gewesenen Ratonaöerbanden uno im Jahre 1848 durch
Aufrechlhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung veson,
ders verdient gemacht.

— ( U n g l ü c k s f a l l i m R e a l s c h u l g e b ä u d e . )
Die bei dem Baue des hiesigen Realschulgebäudes beschäs»
ligten Anstreicher wollten einen Str i le in Szene setzen; da
jedoch nicht alle Gehilfen damit einverstanden waren, entfpann
sich darüber ein Streit, der schließlich in Thällichleiten aus»
artete und wobei einer der Eicedenten de« zweiten einen so
gewaltigen Stoh versltzle, daß der letztere durch eine Oeff»
nung vom zweiten Stockwerke in da« erste siel und sich
nicht unerheblich verletzte. Die Sicherheitewache arretierte
zwei der Rädelsführer, der Verletzte wurde in« Civilspital

i übertragen.
' — ( W a s s e r ! W a s s e r ! ) Die Bewohner des rech»
! ten ^aibachufers, besonders des Hauptplahe« und des Alten»
marltes, klagen schon einige Zeit über Wassermangel.
Infolge der großen Hitze und in der Befürchtung, es wür«

^ den die Brunnen versiegen, sperrten einige Besitzer von
Ptivalbrunnen dieselben ab, die noch zu benutzenden geben

5 aber nur schlechtes, ungesundes Wasser, man muh sich
also das noch ige von entlegenen Stadttheilen holen, und
da geschieht es noch oft, daß die Brunnen gegen den Abend

i zn. wie dies in der Sternallee oft der Fal l , vollständig
! an«gepumpt sind. Wäre da keine Abhilfe möglich ? — Bei
diefer Gelegenheit bitten wir gleichfalls um eine etwas aus»

! gibigere Straßenbespritzung; die Laibach enthält noch Wasser
^ genug, um es beifplelsweife zu ermöglichen, daß die Stra»
' hen wenigftens unmittelbar vor dem Kehren ordentlich de«
spritzt werden, was j«tzi nicht geschieht, so daß ungeheure
Staubwollen die Passanten einhMtn. Auch die Slernallee
empfehlen wir der Obsorge diesfalls; ein Spaziergang in
derselben, wenn sie abends etwas belebter ist, gehört ent»
fchieden nicht zu den Annehmlichkeiten.

— s H a g e l u n d S t u r m ) verursachten laut An-
zeige des Gememdevorftandes von Brunndorf, Bezirk Lai«
dach, am 2. d. M . in den dortigen Fluren bedeutenden
Schaden an FeldsrUchten.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t . ) tzoncur«ausschrei'
ben wegen Besetzung einer Beamleustelle beim Rechnung««
departement der hiesigen Finanzdirecticn. Gesuche binnen
14 Tagen «inzureichen.

D W ^ Der heutigen Zeitung liegt eine Beilage des Herrn
I . P u r g l e i l n e r , Apotheker, und des Herrn Josef
K a i f e r . Uettwaren.Fabrilant in Graz, bei, auf welche
wir aufmerksam machen.

Neueste ^ o s t .
l^rigmal-Telegramm der „Laibacher Zeitung".)

W i e n , tt. August D ie gestrige Zusam»
menkunft zwischen dem Grafen von Par iS und
dem t r a f e n ^bamburd t rug einen herzlichen
(Charakter, jedoch wurden die f r a g e n der P o l i t i k
sorgfäl t ig vermieden. Der G r a f von P a r i s

drückte namens der Fami l ie Or leans seine
Ergebenheit aus.

W i e n . 0. Aussuft. 2 Uhr. Schlußcmje: älttnl
230, Analo 185. Union 147. Hrancobanl 80. Handels-
bank 104, Vtltinsbant 54, Hypolhila,'„.ltnbaril 5b,
allgemeine Baustlsellschast 109, wieiür Bauliaul 133.
Unmnbllunanl 74. Wechslerbaubant 20' / , . Vri«itten'
auer 32' / , , Staatebahn 337. Lombarden 187.

V a º l H u i t c i n , 5. ttugust. Oll deutsche Kaiser
ist uul 7 Uhr abends hier «ingetroffen,

D r e s d e n , 5. »ugufl. Da« letzte Bulletin von
Pillnitz meldet: Die Nacht war gut. Der Künig hat
den größten Thli l derstlben geschlaftn. fühlt fich jedoch
trotzdem wenig geflittlt.

W i l h e l m s h a f e n . 4. Auczust. Der Oberwerft«
dir«ctor Przewifinsly ist von hier abgegangen, um da«
Commando des deutschen Geschwaders in den spanischen
Gewässern an Stelle des von dort abberufenen Eapitän«
zur See, Werner, zu übernehmen.

Der ttlegraphifche Wechsel-Eurs ist uns bis zum
Schlüsse des Glattes nicht zugekommen.

Handel und WNswirthschastliches.
Noibach, 6. Nnguft. Nus dem heutige» Marlle find er,

schienen: 15 Wagen nul Tetrode. 8 Wagen mit Hlu und Slroh
(Heu 66 Zentner, Slroh 45 Zentner), 2« Wogen und 3 Schiffe
(50 Klafter) nnt Holz.

Durchschnitt«-Preise.
;Mt..,'«8,.. «lt.. « , , «
j st. tl.!ß^l,. « . t r . f i . " .

Wchtu Pr »letzen > 6 60 7 57 Vntter pr.'pfunft ^ 3 ^ ^ .
Korn « l 4 8», 477 Hier pr. VlUck - 2 » - —
Gerste ^ ! 8 - 2 W Mllch pr. Matz - i o -
Hafer ^ 2 - 210 btindfteischpr ^fd - 86 - . .
Halbfruch, » — ̂  5L0 Kalbfilisch „ -^ 3 l
Heid-n ^ j 8 70 8 84 Schwrinesleisch,. - 80 . .
Hirse ^ 8 40 3 72 Lämmerne» pr. ^ —20
Kuiuruy « 3 ^j0, 8 70 Hähnbcl pr. stüÄ —8b
Lrdiipftl ^ neu ! 2 20 taubm » . 1 8 -
Linfn, „ ' 5 50 Heu Pr Ztr. alt 1 10
Erbsen . ! b 6 0 — ^ « „ nm . « 0 . . ^ .
ssiselm , b Stroh „ — 80 - . ^-
stlnº«,chmmz >sc>,' - 50 Holz,hart.,prltlfl. ß W
Schweineschmalz „ - 38 weich,e, 22" HM)
Bpecl, frisch, „ ' , - 82 — Wew. rc>th.,«imls . .. 15 ..

- »wuchert ^ j — 42j — weißer . , z _-

Angekommene Fremdc
Am 5i. August.

««T«»> «t»«>T TV«ON. ranq, Kfm, Vis». - Stiem und
Var.n. «slle., «anischa. !,.fim ,ammt Frau.
!V,rn,„anº, — Gräfin Torr, . Kt i l " „ m / ^ n

« « « « , «>«.s»nT. Fiosmai, .hl. Nrrg. - «udnar ^ .^aa^.
Zwischsiiwässcril. I i g l , ^hrer, jammt ssrau, Trifail Ha-
llftci Maria und Paduo Iosefa, Private. Trieft. — Dr ^enla
und Schulz. Professor, Wien. - Goriup. Privat, Trieft -
Fried, »potheler. Pclhrzimoo. - Schmidt, l. l. Schiffslieute-
nqnt, Pola.

!>»»«> li«»«»»l»«». Nelinutti und Koman, Trieft. Vaº
rnöloric, Neusatz. Lebemann, l l. i/ieul., Stein,

^ t « » , ' » , « » ^ « « . haiel, Troppau. Marel, Pudloa ssrau
Ciosch. Hauübes,. St. Nochus.

«H»>»^^ » „ n »^««^> ' ^^««» , . Wiamaier, Vezirlsfeldwebel,
Äuilfeld. Uuujanelli. Benedlg. — »aruch, und Wasservoal,
Hausierer, „lld Konrad, Wien. - Michletich «ntonie lammt
Tüchtern, ssiume,

zlteteoroloyljche Heubachlullljl:» ln^Qlibach^"

«U.Mg. 786.7, -l>14.» windftill heiter
8. 2 ,. 3l. 736?b , 4 2K^ O. schwach < heiter 0<«

,0 ,. «b. 73? «n , > , 8 . , O schwach ! heiter !
Anhaltend heiter, Hitze zunehmend. Varomeler im Sleiaen.

Da« Tagesmittel der Wärme -^ 20 2 ' . n « 0 4 ' über dem Nor«
male.

Vtlanlwortllcher «edactenr: I«na, 0. « l e i n m a h r .

^ » ^ s . ' l ^ o « ' i ^ t - W i e n , 5. August. Die Haussebewegung nahm ihren Forlgang derart, daß selbst nach einer im i.'aufe de« Geschäftes bei einz,lnen Effecten. z. V. bei »nglobaubanl ein-
<<?V l ^ l / l l l N ) l . gettktencn R^cüon sehr bedeutende Noaanccn gegcnNber gestrigen Cnrsen eillbrigen. Sie erstrecktc sich auf alle Gattungen von Lffecten. am intensivsten war sie in den
»ct,en sei Vaugcs l̂lschclfteu und m anderen ^üdoslriewerlhen. War auch manchen d,e emgetrelene Erholunss zu rapid und daher Uesorgni« vor ftarler Reactlon erregend, so steht doch onderseil« die
Thalsllche fest, dah d ' ' publicum <n den Wechselstuben wieder als Käufer auftritt und daß seine itaufe mit auf der Vürse vorkommenden au«wilrllDen Ordre« concurrieren, daß die Vesiher
(weicht frul,« als i, n. im Angebot immer tiefer herangingen) nun gegenüber erwachender Kauflust spiüde zu werden beginnen und daß die -erste Vedingung de« Geschäste« - Geld,
reichlich Vorhand««, wl».. «»«, vatdeihand fUr die Prolongation uo<i wenii; verfügbar lst.

««. . selb Ware
« " » ) A , , . , ( W80 69.^
Kebnl«-) "'Ute ^ ß« «0 69 -

A"U""""" l , , ? ^ ? ^
eºle, A3 .262 . -265 .

" ö ^ " . 92.- 92 NO
" ,»«ü ' , ^ . ' I M . . 10150
' 1 ^ ' » ' « " . 10950 , 1 0 -

^ " X « . ^ ' ^ ^32 b0 1»^ -
Domiwen-Pfandbneft 1«(» — 120 50

Valu lM l, lnt 1 7480 75 .j,)
S'ebenbürgen < ^ ^ 7 5 . ^ 75 7^
Ungarn l ' « . . 77.25 7^ -
Dona» Nesulierulige^'ose . . . 97.— <»? 50
Unu Lisslibahn-Anl 96.75 9». -
Una Ptäm«rn-«nl 84 2!̂  «475
Wiener Kommunal «nleben kb.75 8V.25

«ctie» von Vanken.
Geld » « «

««»lvernn . . 1 0 4 — 1 6 7 -

««^it»chMl . 2 2 7 . -

<Veld W » n .
lreditanftall. nn««r. «24— 125 —
Tepesilrnbanl . 5 2 - HJ.—
««compleanftlllt. :>60... 980 —
»rt.uc«-Vanl . 75— 75 50
Handelebanl . W3.-- 1 l^ .—
k«nderl>antenvernn 120— 121.—
Nallonalbant . . '76— 978.—
Oefterr. allg. Vanl . 1 2 0 - 122...
Oefterr. Vanlaefellschaft . . . 2 0 0 . - 2 0 1 . -
Umonvaut 145 ^a 146 —
«eremsbanl . . . 49.50 5050
vertehrßbon, . . 141 — 143.—

» e t i e » »Vn T r « » s p o » t « Unter»««,«
mungen

Gelb V a n
«lftlb-««hn . . . ' ' ^ ' l ^ 5 0
K«rl.«nd»i,«V<lhn . . 2 2 3 - !
Donau-Tampf<ch,fi..«eselllchali !>^, - 590- -
«W<»b,!d-W,nv<,hn, . . .217.50 218 50
^ " º^ '^"« ' '« («W^Vndwcher
«, . . . 191. - 1 9 2 -

^»«^5«»^ .^^. 2lI5
' 218̂ —

> Geld » a «
Noyd.Gesellsch. 4 8 3 . - 4 3 6 -
cxßerr. « o r o w e f t b a h u . . . . 206.— 2l )7— i
«udºl f«-Vahn 158— 1H9 — !
Glaat«bahn 338 - 339.— !
Südbahn 1«? — 188, ~ !
Theiß-Vahu 202.— 202.50
Uuaansche Nordoftbahn . . . 115— 116. . ,
Ungarisch« Oftbahn . . . 79.— 80 —
Tramway.Oestllsch.. , z ? 2 . - 2 7 4 . - !

V f a n v b r i e f e .

«llgem. öfterr. «»bencredit . 1 0 0 — 100.50
dt«. in 33 Jahren 8 7 — 8750

Natioualbant ö. « 90.50 90.70
Ung. Vodencredtt 80 b0.ü0

Vr ior l tä ten j

! «llsabelh-V. I- «m 94.50 «> '
Ferd.-«ºrdb. « 106 25 ^
Man, Ioleph-« 10375 1 , .
Hal Karl i.'udwia.«., I .«» . . 102 50 103.-
Ocherr. Nordwest-V . 101.70 102 '
Slebnlbura« 8b.7b 86.— !
«Uutt»tz«hn . l 3 4 - 184H»'

Geld »«r«
«nbbahn k 8 ' , , . . . . ,09.50 1,0.
^ . . " < « ' ' sb.7U »5.50
Sübbahn, Von« 219 - 2 2 1 . ^
Ung. 0ftbahn . . . . ' ' 7 0 ' . 7050

VriVatlose.
««"t-L. . ,<^_ 1 ^
«ud«lfe,e . . ! 8 . - 14.

Wechsel.
«ugsbnrg 9Z5„ ßg.7^
Fr«»-,lim ^ 7 ^ ^ . ^
Ha«"bura ^ ^ 5^ 7b
A » « º l l ! !i5. ,1150
Pºci« 4545 4355

Gelds«ten.

Geld ««re
^" la ten . . 5 . st. .A) tr 5, fi. ' l l " '

ipaleon«d'or . . 8 ^ 86 ; ^ 8 » " 7 j -
^rmtz. «assmschewl 1 ̂  S S ^ I ^ 66, -
«ilber . 108 ^ - ^ l0« . 10 -

Kiainlsche Oinndenllaftuug«.Obl«gat»anen,
Pri»«U»U«n»H: G«ld 89H0. «are A) 50.


